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Interpellation Barbara Streit-Kofmel (CVP, Solothurn): Auswirkungen des Pflegekinderkonzeptes auf 

privat geführte, nicht subventionierte Kindertagesstätten im Kanton Solothurn (15.12.2010) 

 

Eine qualitativ hochstehende Kinderbetreuung in einer Kindertagesstätte ermöglicht Müttern und 

Vätern nach der Geburt der Kinder weiterhin im Berufsleben zu bleiben, im Wissen darum, dass 

die Kinder gut betreut und gefördert werden. Dieser zeitgemässe Ansatz wird auch im Kanton 

Solothurn verfolgt und in einem neuen Pflegekinderkonzept umgesetzt. In diesem Konzept werden 

die Qualitätsstandards festgelegt und das Bewilligungs- und Aufsichtsverfahren geregelt. Das Pfle-

gekinderkonzept befindet sich in der Pilotphase und soll im Jahr 2011 definitiv in Kraft gesetzt 

werden. Nun hat sich gezeigt, dass die neuen erhöhten Anforderungen an die Bewilligungspraxis 

für Kindertagesstätten und die damit verbundenen bürokratischen Hürden vor allem privat geführte 

Kinderkrippen, die ohne Beiträge der öffentlichen Hand auskommen müssen, in existenzielle Be-

drängnis führen können. Es versteht sich von selbst, dass Kindertagesstätten, die hauptsächlich 

durch Elternbeiträge finanziert werden, diese Elternbeiträge nicht beliebig erhöhen können, zumal 

für diese Eltern auch kein Sozialtarif zur Anwendung kommt. Falls solche privat geführten Einrich-

tungen, die bis jetzt zur vollen Zufriedenheit der Eltern gearbeitet haben, ihren Betrieb aufgeben 

müssen, werden die Gemeinden unter Druck geraten, diese Lücken im Angebot der ausserfamiliä-

ren Kinderbetreuung zu schliessen, was unweigerlich zu Mehrausgaben der öffentlichen Hand füh-

ren wird. In diesem Zusammenhang stellen sich folgende Fragen, um deren Beantwortung ich 

bitte: 

 

1. Die ursprünglich bis 2009 vorgesehene Pilotphase des neuen Pflegekinderkonzeptes wurde bis 

2011 verlängert. Welche Erkenntnisse wurden bis jetzt aus der Pilotphase gewonnen? Werden 

auf Grund der während der Pilotphase gemachten Erfahrungen Anpassungen im Pflegekinder-

konzept vorgenommen? 

2. Sind dem ASO Probleme von Kinderkrippen bei der Umsetzung der neuen Anforderungen des 

Pflegekinderkonzeptes bekannt? Um welche Problembereiche handelt es sich? 

3. Die in Überarbeitung stehende Verordnung des Bundes zur Kinderbetreuung (PAVO) steht 

unter anderem wegen Überregulierung in der Kritik. Die nationalrätliche Rechtskommission ver-

langt vom Bundesrat die erneute Überarbeitung. Inwieweit werden diese Beanstandungen bei der 

Bearbeitung des Pflegekinderkonzeptes mitberücksichtigt? 

4. Werden in Zukunft in den Kitas des Kantons Solothurn nur noch altersgemischte Kindergruppen 

zugelassen oder ist auch weiterhin eine Gruppenbildung, bestehend nur aus Kleinkindern unter 

18 Monaten, möglich? 

5. Einer der entscheidenden Faktoren für die Bezahlbarkeit von Kinderkrippenplätzen ist die Zähl-

weise im Betreuungsschlüssel. Sind unsere diesbezüglichen Regelungen im Pflegekinderkonzept 

vergleichbar mit den Regelungen in unseren Nachbarkantonen Bern, Aargau und Baselland? 

6. Macht es Sinn, durch erweiterte Qualitätsanforderungen die Kostenzielgrösse pro Tag auf 120 

Franken festzulegen, bzw. bei Kleinkindern unter 18 Monaten noch höher, obwohl die Eltern bis 



jetzt mit der Arbeit ihrer Krippe zufrieden sind, und diese hohen Kosten die finanziellen Mög-

lichkeiten von vielen Eltern übersteigt? 

7. Welche rechtliche Verbindlichkeit haben die Richtlinien im Pflegekinderkonzept, bzw. welche 

Rechtsnatur hat das Pflegekinderkonzept? 

8. Hat der Kanton ein Interesse an privat geführten Kinderkrippen, die ohne öffentliche Subventio-

nen auskommen? Wenn ja, wie kann deren Überleben gesichert werden?  

 

Begründung (15.12.2010): Im Vorstosstext enthalten. 
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